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2  Lreuhertzigge Warnung
Eine treuherige Warnung

an die gottloſen Flucher.

g. J.N Ein Ding kan einem frommen

W Chriſten groſſers Leid verur
ſachen als das Fluchen und

Schweeren; wann er nemlich vor ſich
horen mus wie eine groſſe Menge ol
lerley Gottesvergefſener Reden und
ublen Schwerens bey allen Volckern
bevorab aber denen ſo ſich des Chriſtli
chen Namens ruhmen taglich ausge
goſſen wird ohne daß jemand daran ge
dencke was man fur eine erſchreekliche

Soöund dadurch begehe und was vor ein
groſſes Elend die es alſo machen ihnen
ſelbſt uber den Hals ziehen.

2. Schrecklich iſt es zu horen wie der
groſſe und theure Namen Gottes ſo fre
ventlich von denen Menſchen durch Flu
cheg geſchandet wird welchen doch alle
heinige Engel nicht anderſt als mit
tieffeſter Ehrerbietung anbeten. Man
kan ohne Entſetzen nicht daran geden
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an alle Flucher. 3
cken wie offt dieſer heiligſte Namen
Gottes/ in gemeinen Geſprachen durch
unnutzen Gebrauch bey jedem Ding
entheiliget werde; da wir doch fur uns
ſelbſt nicht wurdig ſind denſelbigen in
unſerin Sebet auszuſprechen. Gewiß
lich wer im gerir gſten von der Empfin
dung daß ein ewiges hochſtes undGott
liches Weſen ſeye noch eiwas ubrig be
halten der kan dieſe Ding nicht ohne
Zittern und Schrecken auhoren.

3. Dieſes ſind die Beweg-Urſachen
um deren willen ich in der Forcht des
Herrn mir vorgeſetzet habe den ab
ſcheulichen Greuel dieſer Sunde und
den gefahrlichen Zuſtand deren ſo dar
mir behafftet ſind kurtzlich doch krafftig
jedermann vor Augen zu legen damit
ſo es Gott gefallet ieine Gnad und Se
gen darzu zu ertheilen etwan einige durch

deren Beherzigung zu wahrer Reu
und Bekehrung gebracht; und von dem
ſo greulichen Laſter abzuſtehen und de
ime bey der beharrlichen Unbusfer
tigkeit erfolgenden Jammer und ewi

Ar gen



4 Ttreuhertzitte Warnung
gen Untergang zu entgehen veranlaſſet

werden.4. J. Fuhre ſich deßhalben ein jeder
Flucher vor allen Dingen zu Gemuhte
was fur eine groſſe Unſinnigkeit und
Raſerey es ſehe den Zorn und die Ra
che des allmachtigen und unendlichen
GOttes wider ſich ſelbſt zu erwecken
durch unnohtige und ungeziemende
Wort welche den Richter der gautzen
Weit reitzen Anach ſemer Gerechtigkeit

alleFlucher zu vertilgen und in die ewige
Pein zu verſtoſſen. Solche Thorheit
wird ja kein vernunftiger Menſch auch
in denen Dingen da die Gefahr nicht
Jo groß iſt zu thun begehren? Keiner
vergiſſet ſeines Verſtands ſo weit daß
er einen FeldHerren durch Schanden
und Schmahen wider ſich reitzen ſolte
wenn er vor der Spitzen ſeines Kriegs
Heeres ſtehet: keiner wird einen ſchlaf
renden Louen aufzuwecken ſich unterſte
hen wann er weiß daß ſo bald derſelbi
ge erwachet er ihn. mit ſeinen Klauen
erhaſchen und zerreiſſen werde. Solteſtu

dann



analle Flucher. 9
dann o ſchnoder Flucher! den allgewal
tigen eifrigen GOtt fur ſo geringe
ſchatzen daß du von ihme gedencken dorf

feſt du mogeſt ihn ohne Forcht beleidi
gen und habeſt keine Straffe von ſeiner
Gerechtigkeit zu erwarten.

5. Haſtu niemahlen geleſen daß Gott
dem dritten Gebot dieſe ernſtliche Dro
hung angehencket habe der Herr wird
den nicht ungeſtraft laſſen der ſeinen
Namen mißbrauchet j. Buch Moſe
V.n. Wil nun der Herr laut! dieſer
Worte ſeine gewiſſe und erſchreckliche
Straffen uber den ergehen laſſen der
ſeinen Namen mißbrauchet oder ver
geblich und eiteler Weiſe in ſeinem
Munde fuhret was werden wol die zur
erwarten haben welche mit Schweeren
und Fluchen ſeinen heiligen Namen la
ſtern und gleichſam wie es die Hebrai
ſche Redens-Art mit ſich bringet mit
ſcharffen Schwertern oder Spieſſen
durchnechen?

6. Nun in dieſe Gefahr ſturtzeſt du
dich ſelber augenblicklich ſo oft du flu

Az cheſt.



d Creuhertzige Warnung
cheſt. Gott iſt ein gerechter Richter ſeine
Srohungen fuhret er gewißlich aus:
ßraffet er dich nicht leiblich ſo thut ers
geiſtlich durch weitere Verblendung
und Verſtockung welches die hochſte
und groſte Straff iſt! thut er es nicht
hie in Zeit ſo wird er es gewiß thun in
der Ewigfeit.

7. H. Bemnach ſo iſt o ihr Flucher!
euer tinerkantlichkeit eben ſo ſchnod
als groß dieGefahr iſt in die ihr euch

rurtzet. Es iſt eine unſinnige Tollkuhn

fien anbetet alſo verachten: ja es iſt ei
veit dasjenige Weſen welches ihr ſon

ne verfluchte Sach jetzo auf den Knien
vor Gott niederfallen ihn anzubeten;
hald aber anheben derſelbigen mit boß
haftiger Zungen zu laſtern.

3. Man kan ſichs faſt nicht einbilden
moglich zu ſeyn daß ſolches von einem
geſchehen ſolte bey deme noch einiae
Spur menſchlicher Vernunft ubrig iſt.
Es ſtreitet ja wider die Vernunſt ſelb
ſten daß ein Menſch den Gott ſchma
hen ſolle der ihn erſchaffen; von deme

er



an alle Flncher.
er alles was er hat und iſt empfangen
hat in deſſen Hand ſein Leben und A
them ſo gar iſt daß er es ihme nicht nur
wiedergeben oder wie er es ihme zuvor
gegeben wegnehmen; ſondern ihn uber
das in die unendliche Seligkeit einfuh
ren oder in ein unausſprechliches und
ewiges Elend ſturtzen kan.
5. III. Der Greueldes Fluchens iſt

neben deme ſo abſcheulich daß er ſei
nen elgnen Sitz nirgends als in det
Holle alwo keine Gnad mehr zuhof
fen iſt haben kan. Die verdamte boſe
Geiſter nnd verfluchte Seelen in der
Hollen wuten eben darum mit immer
wahrendem Laſtern wider Gott in ihrer
Qoaul weil ſie wiſſen daß ſie von de
nen Ketten der Finſternis in Ewigkeit
nimmermehr konnen ledig gemachet
und erloſet werden. Wann aber ein
Menſch der in dem groſſen Meer der
Gute Gottes ſchwimmende deſſen Lie
be alle Augenblick gegen ſich erneuret
ſihet und gleichwol ſeinen Mund wi—
der den Himmelerofnet ſeinen gnadi—
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8 Treuhertzige Warnung
gen gutigen und langmuhtigen GOtt
zulaſtern ſo ubertrifft dieſe ſeine Boß
heit die Finſterniß und den Greuel der
Hollen ielbſt.

10. IV, Uber das ſo vergreiffet man
ſich durch das Cluchen an GOtt da
man gleichwol keine einige Urſach
darzu hat. Fluchen bringet den allerge
ringſten Nutzen nicht mit ſich: keine Er
getzlichkeit des Gemuths keine Lieblichk.

Des Munds keine Wolluſt des Leibs
keinen Gewinn des Seckels ſo emiger
maſſen bey andern Sunden anzutref
fen/ iſt bey dem Fluchen zu erholen und
doch fluchet man ſo ſchandlich. Jch weiß
es daß auch der gottloſeſte Flucher ſich
in das Hertz hinein ſchamen wurde waů
er jederzeit die Urſach ſenes Fluchens
und warum er ſeine Theure Seel ſo
leichtfertig verkauffet und verſetzet er
zehlen ſolte. Mit allem ſeinem Fluchen
kan er fich nicht den geringſten Vorteil
zu ziehen: hingegen aber ubergibet er
durch die ſe ſchnode Sunde ſeine See
le dem Teufel und vertauſchet ſie nicht

ſchlech



an allen Fluchern. 9
ſchlechthm gegen nichts; ſondern gegen
die Holle und ewige Pein.

u. V. Weiters ſo iſt die Zuntte die
Ehre des Menſchen und die Rede
ein rechtes Wunderwerck deratur.
Sie ſind den Menſchen von Gott nicht
nur zu ihrem eigenen Gebrauch; ſondern
auch darzu geſchencket daß ſie gleichſam
der Mund ſeyen der ſtummen und leb—
loſen Creaturen mit deme das Lob Got
tes ausgebreitet werde: ja die Menſchen
werden eben dadurch/ſo zu reden zu
Prieſtern der geringen Creaturen ge—
machet das Lob-OpferGoott aliezeit auf
zuopfern dann weilen die unpernunf—
tige Geſchopffe dieſes nicht ſelbſten thun
konnen ſo hat Gott dem Menſchen das
Vermogen gegeben nicht nur an den
ſelbigen Gottes Allmacht Weißheit
und Gute zu erkennen; ſondern auch an
dere Stelle/ihne als den gutigſten und
allergewaltigſten. Herrn zu preiſen. Wie
ſoltet dann ihr elende Menſchen! ſo
fuhn ſeyn dieies Gottliche Geſchenck
wider denjenigen ſelbft von deme ihr es

Az em



io Treuhert;icte Warnung
empfangen habet jo leichtſertig zu miß
brauchen? Odes entſetzlichen Greuels!

12. Erweget bey euch ſelbſten was es
fur ein wunderſam Ding um die Sprach
des Menſchen ſeye? Dann gewißlich
daß mit einer ſo geringen Bewegung
der Zungen und Lippen ſo viel hundert
tauſend Worter in allen Sprachen ver
ſtandlich vorgebracht und mit denen
daraus zu ſammen geſetzten Spruchen
die Menſchen einander ihre heimliche
Gedancken und Gemuths-Meinungen
ſo klar entdecken konnen iſt ein ſo groſ
ſes Wunder daß ſeines gleichen kaum
eines in der Natur anzutreffen iſt: wol—
let ihr nun ſo viel an euch iſt dieſes herr
liche Wunder des Schopffers deme
der es gemachet hat zu Trutz zu Grund
und Schanden richten? Es ware gewiß—
lich lang nicht ſo ein groſſes Ubel wann
man dieſer herrlichen Gabe gantzlich be
raubet ware als es iſt da man dieſer
von Gott ſelbſt herruhrenden Kraft zu
ſo ſchandlichem Muhtwillen vorſetzlich
mißbrauchet. Die Flucher fturtzen ſich

hier



an alle Flucher. ir
hierdurch ſelbſten in emen viel elende—
ren Zuſtand als die undernunftige und
ſprachloſen Thiere ſind. Es wird noch
unfehlbar eine Zeit kommen bey deren
ein Flucher wunſchen meochte daß er
doch ware ſtumm gebohren worden da
mit er ſeine Zunge nicht hatte zu ſeinem
eigenen Verderben alſo zum Fluchen
angewohnen; oder daß ſein Lebenlang
ein Sigel auf ſeinen Mund gedrucket
geweſen damit er ihn niemahlen zu ſei
ner ewigen Schand und Schaden hatte
erofnen konnen.
1z. VI. Betrachtet furters daß die
ſe Sunde durch den unſelicken Um
ſtand der ofteren Widerholung ver
groſſert und ſchwerer gemacht wer
de. Das Fluchen iſt an ſich ſelbſt von ei
ner entſetzlich-greulichen Natur und iſt
ein jeder Fluch genugſam eine unendli—
che Schuld und Straffe nach ſich zu zie—
hen: Es wird aber dieſe Sunde/ bißwei.
len als in einem Augenblick vielraltig
widerholet und trift man ſolche Flucher
an bey denen es die Gewohnheit dahin.

As6 ge
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gebracht hat daß ſie in einem Athein
Zug tauſendund aber tauſenderleyglu—
che ausſpeyen. In andern groſſen Sun
den kan dieſes faſt nicht geſchehen. Wañ
(es mit einem Beyſpiel klar zu machen)
ſich einer mit Sauffen uberfullet hat
muß er eine Zwiſchen-Zeit haben nuch
tern zu werden ehe er ſich wider voll
iauffen kan. Wer heut den Sabbath
Dag entheiliget hat muß zum wenig
ſten auf einen anderen SabbathTag
warten ehe er denſelbigen wiederum
ſchanden kan. Aber bey dem Gottesver
geſſenen Flucher iſt ſchon ein anderer
Fluch verhanden ehe der erſte recht aus
dem Mund kommen oder aus denen
Ohren verſchwunden iſt.

14. Viel konnen nicht zwey oder drey
Worte reden denen ſie nicht einen und
den andern ja manchmal tauſendſluche
untermiſchen ſo daß dardurch alle und
jede ihrer Reden mit dieſem HollenRuß
angeſchwartzet und beflecket werden.
Ach! man trifft nicht nur einen groſſen
Zuſt und Laſt dieſer verfluchten Sun

den



an alle Flucher.
den an auſt den wajen und vor denen
Thuren derer Flucher: ſondern auch ihre
Werckſtatte ihre SpeiſStuben ihre
SchlafKammern ihre Gemacher und
gantzes Haus ſind darmit mebr als mit
allem andern Haus-Raht ven unten
an bis oben aus angefullet.

iſ. Kein Wurder ware es wann die
bloſſe ernſtliche Erinnerung der Anzahl
iolcher Kluche welche dergleichen boß
haftige Sunder an jedem Tag jeder
Wochen jedem Monath jedem Jahr
in ungeheurerMenge ausgegeſſen ſie in
die auſſerſte Verzweiflung flurtzete.
Mus man GOtt um ein jedes unnutzes
Wort genaue Rechenſchaft geben ſo
kan das Gewiſſen nicht anderſt als ab
gebrant ſeyn bey denen welche die Berg
ſchwereLaſt ihrerFluche nicht ewpfinden
ungeacht dieſelbige bey vielen hundert
tauſenden auf ihnen ligen.

16. VII. Und tgewißlich dieſer un
verſchamte Augriſt Dottes und ſei
nes heiligen Namens iſt die einige
Boßheit und Frevel mit deren der

A7 ienſch



14. Treuhertzige Warnnungt
Menſch ſich ſchnurgrad wider Gott
ſelbſt vergreiffen kan. Gottes Weſen
iſt allzuhech daß es der Menſch ſolt er—
reichen konnen: ſeme Herrlichkeit iſt zu
groſ daß der Menſch ſolte derſelbigen
einen Abbruch thun konnen: beyde ſind
unendlich: allein ſein Name kan unter
denen ſterblichen Menſchen gelaſtert o
der geprieſen werden. Nun dieſer theu
re dieſer hochhceilige Namen Bottes iſt
es den ihr gottloſe Flucher ſo ſchnodig
lich anfallet eben wie ein boſer Hund
der ſeinen Herrn von deme er ſo viel gu
tes und den Mond von dem er das Licht
empfahet in ſtiner Raſerey anbellet.

17. Ach! mit was groſiemEzrimm und
Wurt fallen diefe verruchte Menſchen ih
ren ſo gutigen Gott an! Sie tretten ihn
in ihrer Bitterkeit und Zorn gleichſam
mit Fuſſen und miſßhandeln ſeinen hei
ligen Namen ſo erſchrecklich daß ſie es
gegen dem geringſlen Geſchopfe nickt
ſck limmer machen konten! Wol hai deß
wegen Gott ſolchen Ubelthatern ſeine
Strafen in dieſer entſetzlichen Drohung

fur



an alle Flucher. ij
furhalten mogen: im ſ. Buch Moſe.
XXVIII. y8. 59. Wo du nicht wirſt
furchtẽ dieſen herrlichen und ſchrock
lichen Namen den HErren deinen
GOtt ſo wird der herr wunderlich
mit dir umgehen mit Plegen auff
dich ünd deinenSaamen mit groſſen
und langwiricten Plagen mit boſen
und langwiritzen Kranckheiten.
13. VIII. Eben damit reitzet ihr Flu
cher die uneglaubige Juden und Hey
den an wider die Chriſtliche Religi
on und machet ſie in ihrem Unglauben
je langer je verſtockter; dergeſtalten daß

keine Hofnung ihrer Bekehrung zu dem
wahren und lebendigen Gott zu faſſen
iſt als lang ſie von euch vernehmen muf
ſen daß ihr ihn ungeſcheuet verſchmahet
und laſteret: oder wie ſolten ſie durch
euch mogen beweget werden die  wahre
Religion zu ergreiffen ſo lang ihr den
einigen Grund derſelbigen den gutigen

und in Chriſto Jeſu barmhertzigent'ott
mit Funen tretet? Pfuy der Schanden!daß unſere an ſich ſelbſten gantz heili

ge
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ge und reine Religion unter denen
Heyden durch ſolche verdamliche Unſin
nigkeit der Flucher verſchmahet und
Chriſtus ſelbſt ſamt der Lehr des Evan
gelii von ihnen verlaſtert wird. O wehe
und aber wehe! denen Menſchen von
welchen ſolche Aergernuß komnt! es wird
denenjenigen welche von dem Namen
Chriſti niemalen eiwas gehoret tragli—
cher am jungſten Tag ergehen als de
nen die ihn zwar gekennet aber gelaſtert
haben.

19. R. Mein Name ſoll herrlich
werden unter denen Heyden ſpricht
derHerr Zebaoth. Allſo zeuget Gott von
ſich ſelbſten. Malach. J. n. Und das auß
geruffene Gebot eines heydniſchen Ko
nios gehet dahin wer Gott läſtert der
ioll unkonien und ſeinchaus ſchund
lich verſtohret werden. Daniel. III.

uüubey allen gute Sitten liebhabenden
Volckern eine beſtandige GrundLehr
geweſen. Wer hiemit die Gott ſchuldige

Ehre



an alle Flucher. 7
Ehre in eineLaſterung verkehret der keh
ret zu gleich die Ordnung Gottes und
das Geſetz der Natur auf einmal um.

20. Daher kommet es daß der Name
Gottes wenig in H. Schrifft ſchlechthin
geſetzet; ſondern zum offtern ein Ehren
Beywort demſelbigen angehencket und
er genennet wird der heilige Name;der
gelobte Name; der ſelige Name; der
verrliche Name; der groſſe und er
ſchreckliche Name GOttes: eben da
durch die ſchuldige Ehr-Furcht in uns
zu erwecken und uns zu lehren daß ihn
niemand anders als mit hochſter Furcht
und Ehrerbietung in den Mund nehmen
ſolle. So iſt es dann nicht ſchlechthin ei
ne unmenichliche; ſondern recht teufeli
ſche Tollkunheit und Raſerey wan man
wider die naturliche und geoffenbarete
Erkantnuß GOttes und widerden ge
meinen Beyfal aller ſittſamen Volcker
welche Gott wollen geehret haben Got
tes H. Namen ſchandet und ſchmahet.

21. X. Hieraus folutet von ſich
ſelbſten daß alle Straffe der welt

lichen



 Treuhertzige Warnung
lichen Gejetze ſo auf dieſes verma
ledeyete Lafter geſetze werden all
zugering ſeyen und der Groſſe des
Verbrechens nimmermehr beykom
men. Laſfet einen vornehmen Herrn
an Ehren angetaſtet werden wie drin
get man auf gebuhrenden Abtrag und
Widerruff:; welch ein Feuer wird dar
uber angezundet wo er nicht alſobald
befriediget wird! Ja wird nur ein ge
meiner HandwercksMeiſter oder Ge
ſell geſcholten ſo muſſen eher Werek
ſtate geſchloſſen werden ehe man es ſol
te ungeſtrafft hingehen laſſen. Aber
wann der Nanjſe GOttes der ſo hoch
heilige und erſchrockliche Name GOtr
tes gelaſtert wird ſo wird es entweder
leichtlich uberhoret und niemand dar
uber zu Rede geſetzet vielweniger be
ſtraffet; oder wann je auf dieſes unge
heure Laſter eine geringe Buß geleget
wird/ ſo wird ſolches als ein hartes
Verfahren ven vielen durchtgezogen.
Ach wie waren diejſenigen ſo wol
daran die ſich durch ſolche Straffen zur
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an alle Flucher. 1
Erkantniß und Bereuung ihrer ſchwe—
ren Sunde antreiben lieſſen! ſie wur
den ſich dadurch der ewigen Straffe
und dem unausbleiblichen Feuer der
Hollen entreiſſen mdeme ſonſten alle
Flucher mit verderreter Zungen wer—
dben Urſach haben auszurufſen: Jch
leide Pein in dieſer Flammen. duc.
XVI. 24.
22. XI So iſt dann ein jeder in
dem eine Liebe Gottes des Nach
ſten und des gemeinen Wolſtandes
ſich befindet verbunden in ſeinem
Gewiſſen dieſem abſcheulichen Ubel
abzuhelffen es zubeſchelten bey allen
Gelegenneiten derObrigkeit diejenigen
ſo es begehen anzugeben und ſie ernſi
lich zu erinnern daß ſie doch fich nach
aufſerſten Krafften dahin bearbeite wie
dieſes wider Geiſt-und Weltliche Geſe
tze wider alle Ehrbarkeit ja wider alles
was Gottlich iſt und genennet werden
mag ſtreitende Laſter moge aantzlich
aus der menſchlichen Geſeliſchafft aus—
gerottet werden: Sintemahlen ſonſt

Gott



20 Treuhertzitte Waennung
cGott nicht hoher kan beleidiget und mit
groſſerer Schmach beleget werden als
wann diejenigen ſo Chriſti Namen be
kennen und durch viel heilige Gelubde
den Namen GOttes zu heiligen und
wider die Laſterer deſſelbigen zu beſchu
tzen verbunden ſind ſelbſten fluchen und

ſchweren.
23. XII. Einmal wo dieſes ſchande?

liche Laſter die Oberhand behalt
daſelbſten iſt die Holle auf Erden
anzutreffen. GOtt wohnet droben in
dem Hinimel wo er gelobet wird da iſt
der Himmel; aber wo er gelaſtert wird
da iſt die Holle. Der heiligen Engel
Thun iſt Gottes Namen heiligen: Der
Seligen Verrichtung in dem Himmel
beſtehet darinnen daß ſie GOtt loben
und anbeten: Die Vogel des Himmels
erheben ihre Stimmen zu dem Preiſe
ihres Schopffers und alle lebloſe Ge
ſchopffe ehren ihren GOtt darmit daß
ſie nicht wider die von ihm geſetzte Ge
ſetze der Natur handeln: einig und ab
lein die ruchloſe Menſchen und verdam

te



an alle Flucher. 21
te Teufel laſtern und ſchanden den Na—
men des Hochſten: aber zu ihrem eige—
nen und ewigen Verderben.

24. Wolan dann alle die ihr noch ein
Funcklein der Vernunfft ubrig behal
ten habt! die ihr noch um euer Hoil und
Seligkeit ſorgfaltig ſeyd! Hutet euch
vor dieſer abſcheulichen Sunde: mi
ſchet euch nicht ſo vorſetzlich unter
den verfluchten Hauffen der Gotts
laſterer und Flucher damit ihr nicht
nach einer ſo rurtzen und ſchnoden Ge—
meinſchafft mit ihrer Sunden ihnen in
der ewigen Straffe und Verdammniß
Gelellſchafft leiſtun muſſet.

Biſtu weiſe ſo biſtu dir weiſe:
biſtn ein Spotter (ein Flucher der
mit dem heiligen Namen GOttes nur
ſeinGzeſpott treibet) ſo wirſtu es allein
tragen. Spruchw. Salom. XI. 12.
Gebet um die Gnade ſich fur allem
Gottsläſtern Schweren Fluchen

und Verfluchen zuhuten.
)ch HErr du heiliger GOtt lieber
AMmater ich bekenne fur deinem hei

lgiwen
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ligen Angeſicht daß wir arme Menſchen
unter anderen vielen und ſchrocklichen
Sunden ſonderlich auch deinen heili
gen und werthen Namen ſehr unnutz—
lich gefuhret und ſchandlich mißbrau—
chet haben. Das Sehweeren Fiuchen
und boſe Wunſchen iſt bey hoch und
nieder jung und alt allerley Leuten ſo
gemein daß leider faſt kein Straffen
und Vermahnen mehr hilfft. Das
Land iſt voller Gotteslaſterung und der
Lufft ſtincket gleichſam von dem ſchno
den und erſchrocklichen Mißbrauch dei
nes heiligen Namens. Darum O
HErr iſt kein Wunder daß das Land
jammerlich ſtehet und es den Einwoh
nern ubel gehet. Dann auch vorzeiten
Jeruſalem gefallen weil ihre Zunge
wider den HErrn war. Jch bitte dich
barmhertziger GOtt vergib uns auch
dieſe ſchwere Sunde um deines aller
liebſten Sohns JEſu Cehriſti willen.
Erleuehte auch unſer aller Verſtand
daß wir aus kindlicher Forcht uns fur
allem Mißbrauch drines heiligen Na

mens
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mens und alſo fur allem leichtfertigen
Schweren Fluchen und boſen Wun—
ſchen von Hertzen huten und auch alle
die Dinge meiden dadurch zu ſolchen
Laſtern uns Urſach und Geelegenheit ge
geben werden mochte. Gib daß wir hin
gegen in allen unſern Worten und
Wercken deines Namens Ehre ſuchen
dich preiſen und unſerem Nachſten aus
Chriſtlicher Bruderlicher Liebe alles
Gutes wunſchen ja auch diejenige
ſegnen die uns fluchen auf daß wir dei
ne Kinder ſeyn und dermaleins ſamt
allen Auserwehlten in him̃liſcher Freu—
de deinen hochgelobten Namen preiſen
mogen in Ewigkeit Amen.
Gebet wider das Fluchen und

GOttesLäftern.
2ñ Himliſcher Vater! Jch habe biß2 her greulich geſundiget dich mit

meinem GOttes/ Laſtern zum hochſten
beleidiget ich habe geſundiget und er—
kenne meine Miſſethat. Aber ich habs
aus Unwiſſenheit gethan ich habs
nicht gewuſt oder es doch ſo nicht

ere
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erwogen datß es eine ſo groſſe Sunde
ſey wie mir erſt angezeiget worden: Jetzt
weiß ichs jetzt erkenne ichs jetzt bereue
ichs ich bitte und flehe vergib mirs;
Und weil es einmahl leider geſchehen
ichs auch nicht wiederbringen kan ach!
ſo bitte ich gantz inniglich gedencke ni.t
meiner Sunde und meiner Ubertre—
tung gedencke aber meiner nach deiner
Barmhertzigkeit um deiner groſſen Gu
te willen. Laß das allerheiligſte Leiden
und Seerben die hochwurdige Sa
cramenten JEſu Chriſti deines lieben
Sohns an mir armen Sunder nicht
verlohren ſenn: Laß mich nicht in
meinen Sunden in meinem Fluchen
verderben; Laß die Straffe die ich wol
verdienet habe nicht ewiglich auf mir
bleiben. Hilff mir Unwurdigen nach
deiner groſſen Barmhertzigkeit ſo gelo
be ich dir mit treuem Hertzen mit auf—
gehabenen Handen ich wil mein Leben
lang nimmer fluchen ſondern deinen
heiligen Namen allezeit ehrlich fuhren
in allen Nothen anruffen loben und

Preiſen ſo lang ich hie auf Erden bin
Amen Amen.
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